
aller Menschen liegt, auf festerem Grund — im religiösen Bewufstsein —

zur Geltung gebracht, als es nachher die Revolution durch Verfassungs¬

paragraphen that.
Wenn der Sieg Deutschlands im Jahre 1870 also einen Sieg über die Re¬

volution bedeutet, so stellt er im vollsten Sinne auch einen Sieg dei Refoi-

mation dar, d. h. einen Sieg des Protestantismus über den Katholicismus.
ln einem ändern Punkte aber hat die französische Revolution nur einer

germanischen Idee gedient. Ein besonderes und bleibendes Veidienst der
Revolution soll darin liegen, dafs die Revolution nach und nach die Einführung
sog. Constitution eile r Verfassungen fast auf der ganzen Welt bewirkt
habe. Den ersten Gedanken derselben haben aber die Franzosen von dem

germanischen England entnommen, indem Montesquieu seinen Lands¬
leuten die englische Verfassung der Autokratie der französischen Könige
gegenüber als die vernunftgemäfseste hinstellte*, auch die Erklärung der
Menschenrechte, welche in mehrere der französischen Verfassungen der
Revolutionszeit aufgenommen wurde, ist nur Nachahmung eines anglo-ameri-
kanischen Vorbildes, die Lafayette anregte, welcher in Amerika gekämpft
hatte. — Eine ähnliche Erscheinung ist es, wenn im Code Napoleon, dem
modernen Gesetzbuch Frankreichs, eine grofse Anzahl germanischer Rechts¬
idee en Aufnahme fanden, die sich aus der Zeit der Völkerwanderung her im
Gewohnheitsrecht einiger französischer Landschaften erhalten hatten.')

§ 7.

Einen besonders hervorragenden Sieg hat aber der germanische Geist über
den romanischen errungen in der Frage der Negersklaven: die Sklaverei
der Neger ist — wenn auch im Interesse der Menschlichkeit durch den spani¬

schen Dominikaner Las Casas2) (f 1566) veranlafst — eine romanische

Erfindung, — germanische Protestanten, die Quäker, aber traten zuerst
1788 gegen sie auf, und der Engländer Wilberforce, unterstützt von Pitt,
wurde ihr ausdauerndster Bekämpfer, der 1808 das Verbot des Sklavenhandels
für England und seine Kolonieen durchsetzte, während Frankreich und andere
romanische Staaten erst später folgten; ja in Nordamerika mufste die Auf¬
hebung der Sklaverei in den ursprünglich romanischen Südstaaten der
Union durch die germanischen Nordstaaten erst in einem hartnäckigen
Bürgerkriege (1860—65) erzwungen werden, und in Brasilien ist die Sklaverei
erst seit einigen Jahren abgeschafft.

§ 8.

Dies führt uns auf den Kampf, der zwischen den Germanen und Romanen

in Amerika auch auf politischem Gebiet geführt wird. —
Wie schon erwähnt, ist Süd- und Mittelamerika einschliefslich

Mexicos von Spanien und Portugal kolonisiert, Nordamerika aber

*) Zöpfl, Deutsche Rechtsgesch. I4, 252 nennt den Code Nap. eine ‘Codification germani¬
scher Rechtsideeen’.

2) Er wollte die zu schweren Arbeiten untauglichen Indianer vor ihren spanischen
Bedrückern schützen: die harte Bedrückung Schwacher ist ein romanischer Charakterzug,
trotz der philanthropischen Ideeen, die u. a. in die revolutionären Verfassungen Frankreichs
vielfach Aufnahme fanden. Übrigens wurde Handel mit Negersklaven nach mohammedanischem
Vorbild schon vor Las Casas getrieben; durch ihn fand er nur seine weite Verbreitung.


